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Aufreißer unerwünscht 
In der Straße im Brühl verlegt der Zweckverband Wasserleitung unterirdisch 

Staufenberg (khn). Im Lollarer Stadtteil 
Odenhausen 2014 schon einmal erprobt, lässt 
der Zweckverband Lollar/Staufenberg (ZLS) 
aktuell auch in der Nachbarstadt das soge­
nannte Spülbohrverfahren anwenden. Um 
die Wasserversorgung von zwei Häusern in 
der Straße Im Brühl zu gewährleisten, soll 
die bestehende Leitung auf einer Länge von 
94 Metern verlängert werden. Das geschieht, 
ohne die Straße aufzureißen. Bei einem Pres­
setermin stellten jetzt der ZLS, das zustän­
dige Ingenieurbüro und die Baufirma das 
Verfahren vor. 

Zwei Häuser in der Straße Im Brühl wer­
den über Hausanschlussleitungen versorgt, 
die über ·das Gelände des gegenüberliegen­
den Transportunternehmens laufen. Da diese 
beiden Leitungen aber schon sehr alt sind, 
sei es mittlerweile zu zwei Rohrbrüchen ge­
kommen , sagte ZLS-Geschäftsführer Jochen 
Becker. Ein Haus werde aktuell notversorgt. 
Um die betroffenen Häuser an das bestehen­
de Versorgungsnetz anzuschließen, soll die 
Wasserleitung in der Straße verlängert wer­
den. Dies geschieht üb er das sogenannte Ho­
rizontalspülbohrverfahren. 

Wie funktioniert das? Zuerst einmal wer­
den eine Start- und dr ei Zielgruben ausge­
hoben. Die Leitung wird dann unterirdisch 
verlegt. Dazu werden drei Meter lange Ge­
stänge nach einand er von einer Spezialma­
schin e eingeschoben. An der Spitze des 
Bohrkopfs ist ein Sensor befestigt, der dem 
Empfänger mitt eilt, wenn Hind ernisse auf 
dem Weg liegen. Das sogenannte Pilotrohr ist 
flexibel und kann diese dann umgehen . Ist 
das Ziel erreicht, wird in das Leerrohr die 
Wasserleitung eingef ührt, das Gestänge dann 

Mit einer Spezialmaschine wird durch ein flexibles Rohr die Wasserleitung unterirdisch ve1 
legt. (Foto: khr 

anschließend zurückgezogen. Bevor die Häu­
ser ans Versorgungsnetz angeschlossen wer ­
den können, mu ss die neue Leitung desinfi­
ziert und anschließend kontrolliert werden, 
ob das Trinkwasser sauber'ist. 

Das Verfahren wird in Staufenberg aus 
mehr eren Gründen angewendet. Zum einen 
ist ·die Straße erst vor knapp zwei Jahren neu 
asphaltiert wor den. »Diese jetzt aufzureißen, 
·würde die Langlebigkeit negat iv beeinträch-

tigen«, sagte Becker. Außerdem sei die Straß 
sehr eng und die bestehenden Versorgungs 
leitungen lägen zu dicht beieinander, um e1 
folgreich Tiefbauarbeiten zu erled igen. M1 
der Spülbohrung halte sich der Aufbruch de 
Straße im Grenzen, der Verll:ehr und Anwoh 
ner würden weniger beeinträchtigt und di 
Bauz eit sei kürzer. Nächste oder übernächst 
Woche sollen die 40 000 Euro teuren Arbe ite 
beendet sein. 


